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Amtlich » Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In Magstadt ist die Maul- und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Calw,  den 28. April 1911.

K. Oberamt.
Amtmann Rippmann.

Tagesnenigkette « .
X Calw  39 . April. Da« Beyschlag'sche

Theaterensemble  erfreut sich auch Heuer
wieder der Sympathie der hiesigen Theater¬
freunde. Die Direktion verstehte«, unter den
für kleinere Bühnen paffenden Stücken die
richtige Wahl zu treffen und hatte mit der
gestern Abend zur Aufführung gelangenden
Komödie„Da« böse Fräulein" von R. Kneife!
wieder einen vollen Erfolg zu verzeichne«. Da«
Stück wurde bei gut besetzten Rolle» flott ge¬
geben und die Darsteller ernteten reichen wohl¬
verdienten Beifall.

Stuttgart  38 . April. (Luftschiff¬
fahrt .) Da« Luftschiff „Deutschland", da«
seine Paffagierfahrten von der Düsseldorfer
Halle wieder ausgenommen hat, wird Mitte Mai
wieder in Frankfurt erwartet. Auf feiner Fahrt
»ach Baden-Baden soll es de« Frankfurter Flug¬
platz anlaufen, um hier neue Paffagiere aufzu-
nehmen. Während de« Zuverlässigkeitsflugsdurch
die oberrheinische Tiefebene, Ende Mai, wird die
„Deutschland" in Baden-Oo« stationiert, und
macht von da au» Paffagierflüge im obere»
Rheintal. Nach Pfingsten soll da» Luftschiff
wieder nach Düsseldorf übersiedeln. Auch auf
dieser Fahrt wird Frankfurt berührt werde».
Im Monat Juli wird ein zweite« Passagier-
Luftschiff, der„Delag", in Dienst gestellt. Diese«
zweite„Z "-Schiff wird zunächst Baden-Baden
al« Standort erhalte», um hier hauptsächlich
während der große« Badener Rennen Rund-
und Zielfahrten, auch nach Frankfurt, zu unter¬
nehmen. Nach Fertigstellung de» Frankfurter
Lustschiffhafens wird da« Schiff, dessen Namen
noch nicht gegeben ist, dauernd in Frankfurt
stationiert werde».

Stuttgart  38 . April. Zur Stadt¬
schul  theißenwahl.) Die gestrige Delegierten¬
versammlung hatte, wie vorauszusehen war, kein
positives Ergebnis. Nun wurde beschlossen, am
nächsten Mittwoch nochmal« zusammenzukomme»
und inzwischen zu versuchen, ob nicht sämtliche
Parteien sich auf einen einzigen Kandidaten ver¬
einigen mögen. Die» ist freilich so gut wie
aurgeschloffeu.

Stuttgart 38. April. (Lotterie .) Bei
der heute auf der Stadtdirektion vorgenommeuen
Ziehung der Stuttgarter Geld- und Pferde-
lotterte fiel der Hauptgewinn von 40000 ^
auf No. 30441, der zweite Gewinn von 10000
auf No. 86 706, der dritte Gewinn von 3000^
auf No. 96014, je 1000 ^ fielen auf No.
68 431, 58 463, je 500 auf No. 84 663,
35983, 65471, 104441, 114343, 107083.
Anstatt der Pferdegewinne werden morgen
30 GewinneL 1000 ^ gezogen. (Ohne Ge¬
währ.)

Untertürkheim  38. April. (Arbeiter¬

bewegung .) Am Mittwoch haben Verhand¬
lungen zwischen dem Verband Metallindustrieller
und dem Deutschen Metallarbeiterverband mit
der Firma Daimler stattgefunden, bei denen der
ausgebrochene Streik im Motorenbau und sonstige
Beschwerden der Arbeiterschaft geregelt wurden.
Um aber bei den Akkordarbeiten die Streitig¬
keiten au« der Welt zu schaffen, hat die Firma
zugesagt, daß bei Akkordarbeiten, deren Prei»
dem Arbeiter die Erreichung seine« bisherigen
Akkordverdienste« noch nicht ermöglicht, ein
Stundenlohn bezahlt wird, der dem durchschnitt¬
lichen Akkordverdienst abzüglich 10 Prozent ent¬
spricht. Dieses Zugeständnis haben die Aus¬
ständigen einstimmig angenommen, so daß die
Wiederaufnahme der Arbeit am Donnerstag
früh erfolgte.

Geislingen  a . St ., 38. April. (Mehr
Naturschutz.) In der gegenwärtigen Wander¬
zeit muß man fast jeden Tag beobachte«, wie
Leute jeglichen Alter« und Stande«, ganze
Bündel von abgeschnittenen Zweigen, z. B.
Palm- und Haselnußkätzchen, Schlehdorn, von
Blume», Frauenkraut, auch Pantoffelkraut ge¬
nannt, Lungenkraut, Primeln, Küchenschelle usw.
bei einem Spaziergang sammeln, einige Zeit
»achtragen und schließlich wegwerfe«. Wenn
diese„Naturfreunde" nur beachte» wollten, daß
gerade au« diesen ersten Blumen da« emsige
Bienenvolk nach langer und harter Winterszeit
seine Nahrung zusammentragen muß. Man lasse
doch unserer prächtigen, neuerwachenden Natur
ihr duftende« und farbenreiche« Feierkleid zu
Freude und Frommen von Mensch und Tier!

Gerstetten,  OA. Heidenheim 37. April.
Eine eigentümliche Erscheinung kann Heuer beob¬
achtet werden. Während sonst im Frühjahr die
Schafherden  vom Unterland auf die Alb ge¬
trieben wurden, ist die« Heuer nicht der Fall.
Wegen der herrschende« Maul- und Klauenseuche
müssen die Schafhalter ihre Tiere zu Wagen
oder mit der Eisenbahn auf die betreffenden
Weideplätze befördern. So kamen neulich mit
der Bahn fünf Wagen mit Schafen hier an,
die für die hiesige Weide bestimmt find. Die
Schafe kamen von Eislingen, konnten aber wegen
der dort austretenden Maul- und Klauenseuche
nicht direkt hieher befördert werden, sondern
mußten auf Leiterwagen nach Süßen gebracht
und dort erst in den Zug verlade« werde«.
Gestern traf ein weiterer Transport Schafe hier
ein, ohne den hiesigen Ort zu passieren, die
direkt nach Rüblingen und Heuchlingen weiter¬
getrieben wurden. Daß diese Art der Schaf¬
beförderung sehr mühsam und teuer für die
Schafhalter ausfällt, wird niemand bezweifeln.

Gmünd  38. April. (Nahrun 'gSmittel-
kontrolle im Stadtspital .) Die bürger¬
lichen Kollegien erörterten in ihrer gestrigen
Sitzung eingehend die Frage der Nahrung«-
mittelkontrolle. Während die Milchkontrolle hier
schon längst entsprechend allen Anforderungen
und mit Erfolg durchgeführt wird und auch die
Wurstwarenkontrolle eingeführt ist, fehlte» noch
an der Butter- und Schmalzkontrolle. Wie der
Stadtvorstand und verschiedene Kollegialmitglieder
darlrgten, trifft man außer vorzüglicher Butter
nicht selten Butter, die schon durch ihren Ge¬

schmack eine Fälschung erkenne» läßt (zu hoher
Wasserzusatz, ferner Zusatz von Margarine,
Kokosfett und andere Fette). Da die Notwendig¬
keit der Einführung der Butter- und Schmalz¬
kontrolle bewiesen ist, wurde» die Kosten ein¬
stimmig bewilligt. E« handelt sich um eine
einmalige Ausgabe von 650^ und um laufende
jährliche Kosten von 380 — In der gleichen
Sitzung wurde der Voranschlag de« Stadtspital«
für 1911 berate«. Die Einnahmen sind mit
317 700 ^ vorgesehen und die A««gaben mit
339700 Da» Defizit beträgt 33 000
wozu»och 3600 für weitere Ausgabe« kom¬
men, sodaß ein Gesamtdefizit von 35 600 ^
entsteht. Da« ganze Defizit wird durch Rest¬
mittel gedeckt, sodaß die Stadlpflege nicht» zu-
zuschieße» hat. Von Interesse war die Debatte,
die sich anschloß. Ein Gemeinderatsmitglird
sprach von einem Geschenk der Stadt an die
Krankenkaffen. Mt diesem Ausspruch fand er
heftige Gegnerschaft. Von einem Geschenk der
Stadt könne nicht die Rede sein, eher von einem
Geschenk der Krankenkasse», die der Stadt viele
Armenkoste» wegnehme. Eine Erhöhung der
Kra»kenpflegeversicherung«sätze dürfe auf keine«
Fall eintreten. Ein derartiger Antrag war aber
überhaupt von niemand geplant.

Bad Mergentheim  38 . April. Der
70 Jahre alte Maurer Wirsching  von Neun¬
kirchen, ein Veteran von 1866 und 70, wurde
von einem Automobil erfaßt und einige Meter
geschleift, bi« der Wagen zum Stehen gebracht
werden konnte. Er erlitt an beiden Arme»
Verletzungen und mußte in» Krankenhaus ver¬
bracht werden, wo er, trotzdem anfang» keine
Lebensgefahr bestand, de» Folge« de» Un¬
falls erlag.

Blaubeuren 28. April. Im nahen
Sonderbuch  kaufte vorige Woche ei« Mann
eine trächtige Kalbe!  in Treffensbuch von
einem Bauern. Neulich spannte er sie ei« und
fuhr mit ihr in de« Wald, um Laub zu holen.
Da da« Tier da» Ziehe» nicht gewöhnt war,
legtee» sich nieder. Darüber geriet der7Ijähr.
Man« in furchtbaren Zorn. Er mißhandelte da»
Tier derart, daß e» nicht mehr aufzustehen ver¬
mochte. Hierauf ging er »ach Hause und ließ
das Tier den ganze« Tag im Walde liegen.
Abend« fuhren mitleidige Nachbarn dorthin und
holte« da« arme Tier heim. Jetzt umßte da«-
selbe geschlachtet werden. Der Lohn für diese
rohe Tat dürfte nicht aulbleiben.

Buchau a. F., 27. April. (Vogelschutz.)
Im Aufträge der Fra« Kommerzienrat Hähnle,
die bekanntlich erst vor kurzem ein Gelände
zwischen Buchau und Moosburg zu Naturschutz¬
zwecke« angekaust und dem Bund für Vogelschutz
zur Verfügung gestellt hat, wurden in de« letzten
Tagen in unserem Ried — und Seelandschaft
Naturaufnahmen in Farbeuphotographie gemacht.
Die Bilder sollen gleichfall» für die Zwecke de«
Bundes für Vogelschutz vervielfältigt und in
größerer Auflage verbreitet werden. Für Sommer
und Herbst find wettere Aufnahmen geplant.
Diese auf Pflege und Erhaltung der eigenartigen
Flora und Fauna der Federseegegend gerichtete»
Bestrebungen verdienen die Unterstützung und
den Dank aller Natur- und Heimatfreunde.
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Meckenbeuren , OA. Teltnang 26. April.
(Ein Feinschmecker.) In Sibratshan» find
einem Bauern von einem Schwei», da» er tag»
zuvor geschlachtet hatte, während der Nacht an»
seiner Küche insgesamt etwa 60 Pfund Speck
und Fleisch, sowie2 Dutzend Würste gestohlen
worden. Von dem Dieb fehlt vorläufig jede Spur.

Esch ach, OA. Ravensburg 28. April.
Gestern nachmittag wurde bei Weiherstobel eine
männliche Leiche au» der Schüssen gezogen.
Nach den in den Taschen Vorgefundenen Legiti¬
mationspapieren handelte« sich um den 66 Jahre
alten Schuhmacher Ludwig Gottlob Lang  von
Wiuzerhausen, OA. Marbach. Wie er in die
Schüssen gerate« ist, ist unbekannt.

Friedrichshafen  24 . April. Etwa
2 km von Fiedrichshafen in der Richtung nach
Romanihorn zu ging am Sonntag nachmittag
gegen 3 Uhr der über dem See schwebende
Ballon „St . Gotthard" (Aeroklub Zürich)
nieder. Der seinen Kur» fahrende schweize¬
rische Dampfer „St . Gotthard" konnle da»
Schlepptau de» Ballon« fassen, sonst wäre wohl
der Ballon mit den vier Fahrtteilnehmern in
den See gestürzt. Der Dampfer«ahm darauf
den Ballon schwebend ins Schlepptau und bug¬
sierte den ASrostat nach Rom an »Horn.  Bei
der Einfahrt in den Hafen mußte der Dampfer
da» Schlepptau aber loswerfen, da die niedrige
Lage de» Ballo» den Leuchttürmen am Hafen¬
eingang und den elektrische» Kandelabern hätte
gefährlich werden können. So wurde die Lan¬
dung am Hafendamm vorgenommen; die Ent¬
leerung war aber ungeschickt, we»halb2 Personen
auSstiegen. Der Erfolg war, daß der Ballon
wieder in die Höhe schnellte. Eine Menge
Publikum hing sich aber schnell an das Ankertau,
worauf der Ballon an eine andere Stelle ge¬
zogen und hier glücklich entleert wurde.

Vom Lande  28 . April. (Warnung .)
Kinder und Erwachsene seien ernstlich vor dem
Genuß von Habermark(Wiesenbocksbart) und
Sauerampfer gewarnt. Gerade um diese Zeit
kann man alljährlich von ernsten Erkrankungen,
ja sogar von Todesfällen lesen. Diese Vorsicht
ist doppelt notwendig, weil jetzt meist künstliche
Düngungsmittel verwendet werde« , die Gifte
enthalten. Wer sich also keinen solchen Gefahren
aussetzen will, muß am besten von dem Genuß
dieser Pflanze« ganz absehen oder sie zum wenig¬
sten vorher einer gründlichen Reinigung unter¬
ziehen.

Frankfurt  a . M. Im Juli wird ei«
zweites Passagierluftschiff  der Deutschen
Luftschiffahrtlaktiengesellschaftin Dienst gestellt
werden. Es erhält zunächst Baden-Baden als
Standort. Später wird e» in Frankfurt
stationiert. Die „Dentschland" kommt»och im
Herbst nach Hamburg, vorausgesetzt, daß die
dortige Luftschiffhalle rechtzeitig fertig wird.

Vermischtes.
(Vom Weinbau .) Ueber die Ueber-

winterung der Reben wird im „Weinbau" wie
folgt berichtet: „Die Reben find gut durch de«
Winter gekommen", so bekunden fast ausnahms-
lo» die Berichte der Vertrauensmänner; damit
hätte die Hoffnung auf den 1911er die erste
Stütze erhalten. Der verflossene Winter hat im
Gegensatz zu seinem milden Vorgänger wieder
einmal gezeigt, daße» auch noch„wintern" kann,
wenn schon die Kältegrade in den Weinbau¬
gegenden nicht unter 14 Grad Celsius herunter¬

sanken; aber e» gab wenigstens Schnee und
gerade während der Hauptfrostzeit genossen die
Reben de» Schutz einer Schneedecke. Der März
war anfänglich rauh, in der zweiten Hälfte jedoch
vorübergehend so warm, daß an warmen Plätzen
die Augen an den Reben vorschoben. Eine
solche Wärmewelle wiederholte sich in den Tagen
vom 28. März bi» 2. April. Daraufhin setzte
plötzlich wieder eine mehrtägige Frostperiode mit
Kältegraden bi» zu 7 Grad Celsius ein, die an
den vorgeschobenen Augen in den wärmsten
Lagen nicht ganz spurlo« vorüberging und in den
bereit« im Saft befindlichen Rebstock eine Stockung
brachte. Zur Zeit läßt sich noch nicht überblicken,
in welchem Umfang ein Schaden eingetreten ist;
man hofft allenthalben, daß er nur geringfügig
sei. Bi» 12. April blieb die Witterung rauh,
dann aber kam mit den Osterfeiertagen da»
richtige Frühling»wetter zum Durchbruch; warme
Westwinde trockneten und durchwärmten den
Weinbergboden rasch; man kann den Beginn des
allgemeinen Antrieb» der Reben mit dem
15. April bezeichnen. Die Frühlingsarbeiten
li ßen sich rechtzeitig bei guter Witterung er¬
ledigen. Tragholz war in gutgepflrgte» Wein¬
bergen in genügender Menge vorhanden, sodaß
es möglich war, die Reben mit genügend Bogen
und Zapfen auszustatten; nur der Sylvane»
ließ, wie in den letzten Jahren, bezüglich seiner
Holzbeschaffenheit zu wünschen übrig. Die Jung¬
felder haben beim Aufräumen enttäuscht; die
vorjährigen Gerute haben, trotzdem sie teilweise
nicht Übel angewachsen waren, miserabel über¬
wintert; e» werden vielfach vollständige Neu¬
pflanzungen nötig. Die Nachfrage nach Wurzel¬
reben ist daher überaus groß, und wieder zeigt
e« sich, daß die bis jetzt bestehende» Rebschulen
den Bedarf an Wurzelrebe« in einigen Gegenden
nicht zu decken vermögen. Neuanlage» werden
in diesem Frühjahr nur wenig erstehe«, es ist
vielmehr im Laufe de» Winter» mancher Hektar
Weinberg herauSgrhauen worden. Die An¬
pflanzung von Obstbäumen auf abgängigen
Weinbergen nimmt rasch zu.

König Otto von Bayern wird 63
Jahre alt.  Das seltene Gedenkfest, ein Viertel¬
jahrhundert lang die Krone getragen zu habe«,
— König Otto von Bayern könnte es in diesem
Jahre begehen, wäre sein Verstand nicht schon
unheilbar getrübt gewesen, als er am 13. Juni
1886 durch den tragischen Tod seine» Bruder»
Ludwig II den Namen, nicht die Macht der Herr¬
scherwürde erlebte. Und jetzt, am Donnerstag,
den 27. April, erreicht der unglückliche Schatten¬
könig das 63.Jahr seine»Leben», das den Namen
eines solchen kaum mehr verdient. Von seinen
Verwandten erkennt er längst niemand mehr.
Selbst seine Mutter, die 1886 verstorbene Königin
Marie, eine preußische Prinzessin, stellte ihre Be¬
suche schließlich ein, al» sie ihren beklagenswerten
Sohn nur aufzurege« und Wahnvorstellungen, die
ihn umfingen, zu verstärken schienen. Ein paar
Male im Jahr betritt eine Abordnung der höchsten
ärztlichen Würdenträger Bayern» da» einsame
Schloß Fürstenried, wo der König seine Tage
zubringt, und erstattet an da» Staatsministerium
einen Bericht, der immer wieder„keine Verän¬
derung in dem Befinden" seststellt. König
Otto II kann noch viele Jahre älter werden,
al» er schon ist. E» liegt im Wesen seine»
Leiden», daß Hand in Hand mit dem Verfall
seine» Geiste» eine Festigung seine« Körper»
geht. Die kurze» Augenblicke, in denen er
früher seine» Zustande», ja sogar seiner Majestät

bewußt schien, find für immer vorüber. König
Otto lebt nicht in der Wirklichkeit, sondern in
einer Welt von Geistern, mit denen er Zwie¬
sprache hält. Der Schein des Königtum» wird
um ihm her aufrecht erhalten Bis an die Tür
de» Zimmer», wo der König einsam brütet oder
in ein Zeitungsblatt, gleichwohl welchen Datum»,
hineinstarrt, wandelt man wie in einem wirklichen
KönigSpalaste. Und draußen, am Eingänge, wo
die hohen Gartenmauern sich zusammenschließen,
stehen Soldaten mit Helm und Gewehr. Niemal»
werden sie de» König» ansichtig, dem sie den Eid
-er Treue schwuren und der ein bi» zum Tode
Gefangener ist — nicht menschlicher Gewalt,
sondern eine» unerforschlichen und unerbittlichen
Schicksal».

Der wahre Katzenjammer.  Dem
„New-Yorker Morgenjournal" wird au» dem
Leserkreis folgende» amüsante Geschichtchea zum
besten gegeben: „Seit längerer Zeit haben wir
einen sehr soliveu Zimmermieter, einen Russen,
bei un» im Logis. Letzten Montag früh kam
er zu meiner Frau in die Küche und fragte sie
in seinem gebrochenen Deutsch: „Bitte, liebe
Madamm, was wärr denn gutt für den Katzen¬
jammer?" Meine Frau errät gleich, daß der
junge Man» vorher mit seinen Kommilitonen
vielleicht de» Guten zu viel getan habe, und sagt,
sie wolle ihm schon etwa« dafür geben. Dann
bereitete sie einen famosen Heringssalat, auf
welchen sie sich— ich weiß es au» Erfahrung
— sehr gut versteht und bringt ihn unserem
Bekaterten. „Hier HerrM., da ist ein pikan -
ter Heringssalat,  der vertreibt unfehlbar
den ärgsten Katzenjammer." Am andern Morgen
fühlt meine Frau so passant" dem Studenten
ganz zart auf den Zahn wegen de» Katzenjammer»
„O, liebe Madamm," erwiderte der, „das hat mir
garr nix gehelft. Der Katzen haben noch viel¬
mehr» gejammert?" Ganz verwundert sieht meine
Frau den jungen Mann an und konnte nicht klug
aus ihm werden, bis sie endlich herausbrachte,
daß der Katzenjammer nicht vom Kneipen käme,
sondern vom— Hinterhofe de» Hauses, wo sämt¬
liche Katzen der Nachbarschaft durch ihr greulich¬
jämmerliche» Konzert ihn nicht schlafen ließe»,
trotze« er die halbe Nacht von seinem Fenster au»
den Heringssalat so ,xeu s,psu" nach den Katzen
geworfen, da» sie aber nicht im geringsten störte.
Meine Frau mußte darüber Tränen lachen, mich
aber rent heute noch da» umsonst vergeutete Heil¬
mittel gegen de» Katzenjammer."

StandeAanrt«alt».
Geborene.

22. April. Marta, T. d. Hermann Schnürte,
Bäckermeisters hier.

23. „ Rosa, T. d. Stefan Asprion, Hilft«
bremsers hier.

23. „ Otto Georg, S. d. Karl Halb, Eise«.
bahnhilfSwärters hier.

25. „ Erich Gustav, S . d. Karl Schlatterer,
Seifenfabrikant hier.

27. „ Kurt Karl Eugen, S . d. Eugen Geiger,
Regierungsbaumeisters hier.

27. „ Albert Georg, S. d. Jakob Gerlach,
Hilfsbremsersh'er.

Gestorbene.
24. April. Josef Engen, S. d. David Hardecker,

Fabrikarbeiter» hier, 5 Tage alt.
24. . Christ. Heinrich Melchinger, Buchbinder¬

lehrling hier, 17 Jahre 7 Mon. alt.
27. „ Eugen Walz, Maurermeister hier,

35 Jahre 4 Monate alt.

Amtliche und Primtamkigkii.
Bekanntmachung.

Nachdem der bisherige

Teichenschauer,
Herr Or. mecl. Autenrirth,  sein Amt niedergelegt hat wurde als Nach¬
folger Herr vr. mecl. Schiler hier gewählt und in Pflichten genommen.

Herr vr. Schiler wird sein Amt vom1. Mai dS. Js . ab übernehmen.
Calw,  den 28. April 1911.

Stadtschultheitzenamt.
Touz.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zu einer Trockenhalle haben wir im Auftrag der Lieveuzeller Mission

folgende Arbeiten zu vergeben:
Grab-, Beton- und Dachdeckerarbeiten. . 740.
Zimmerarbeit(ohne Bauholzlieserung) . 865.
Flaschnerarbeit. 255.

Unterlagen find auf unserem Büro aufgelegt und find Offerte bis
Mittwoch Abend6 Uhr daselbst abzugeben. Zuschlag und Ausführung
innerhalb8 Tagen.

8vl »rui»avl »«r L Lra »»» ,
Architekten,

Heidenheima. Br. — Bad Liebenzell.
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Matt besonderer Anzeige.!
Calw, den 29. April 1911.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
l. Vater, Großvater, Schwiegervater und Onkel

Heinrich Mrn,
Knpferschmiedmeister,

heute Nacht, im Alter von 70 Jahren, sanft ver¬
schieden ist.

Die trauernden Kinder:
Heinrich , Lina , Wilhelm , Luise.

Beerdigung Montag, den 1. Mai, nachm. 2 Uhr.

8tLcl1i8clie iian 6el 88 cliule
pkorrlieim.

4S.
L » i »Ävl8H » L»re88vI »n1v.

(Rreirv isse Voi -bensilmiigssvliul « kür deukankwänn. Leruk.)
In diesem dakreskurss rverden dis 8cküisr (Lnaben und

Llädcken) durch LsnLtsgunkei ' e' ivkk , vöckeutlick 33 Stunden,
kür den kaukmänuiscksu Leruk vorbereitet.

Knünellivlie Kusdilelumg in sllsn lilsniIslnGAvknnn!
Luckkaltunss, kaukmäunisckes Rechnen, Rorresxonden^, Handels- u.
Rürsssrkunde, Rremdspracdsv, Ztenossraphie und Maschinenschreiben.

^.nknahmekäkiss sind nickt inekr volkssckulxdichkisse8cküler
und 8ckü1erillnen, rvelcke in einer ^.nknabmeprüknnss dis erkorder-
iicken Vorkenntnisse nackrvsisen können.

^.usvartixen Resucdern der 8ckule ivird durck die 8ckui-
ieitunA ^.uknakme in Auten Ramiiien nacksssviesen.

Vas jährliche 8cku1geld beträgt 72 LIK. und rvird in
3 lertiaisn ä 24 Nk . erhoben.

Anmeldung  unter Vorlage des letzten 8ckul2eugnis868:
vinnslsg , ilen S . Illlai il » . I » . n » i»n »iK1ng » S —ll Ulin.

KUe nrnilnnn KusIeiimGI erteilt auk sckriktlicke oder
inündlicke Antrags der ldnterrieicknste.

PGannkniin , den 26. ^ xril 1911.
Der Vorland doe siÄlitiLvken ttande! 88 vtlule.

>V illaretd.

Spar-».Collslllllllerei«Calw».Ulllgkgellö
e. « . m. b. H.

Mittwoch—Donnerstag kommender Woche treffen bestellteI». S1«irer-G«r
ein und kosten: 100 Stück^ 4 5.75

bei Originalkisten 100 Stück 5.60
letztere frei ins Haus geiiefert!

Weitere Bestellungen hierauf können bis Dienstag noch gemacht werden.

Di, NmuntMieihndlW
von

Willi, vinsier,
empfiehlt zum Einlegen für den Winterbedarf sämtliche Sorten

, Ms, Wlrets, fiolr.
Reelle Bedienung ! Billige Preise ! Exakte Ausführung!

M pferüebesitrer.
Gerne bestätige ich, daß mir die Erste WürttembergischeVieh-

Derficherungs-Gesellschasta. G. in Stuttgart , Wilhelmstr. Nr. 13, (früher
Olgastraße 116) durch ihren DirektorA. Burkhardt  meinen Pferdeverlust
zu meiner vollen Zufriedenheit entschädigt hat.

Dies zur Empfehlung!
Calw, den 15. April 1911.

HlottUvi » Lvvlr,
Oekonom und Kleemeister.

?8 . Obige Firma sucht tüchtige Agenten gegen hohe Provifionen.

Zu einer am Montag,
den I . Mai , abends8'/,

- Uhr. im „Adler" (Neben.
- zimmer) stattfindenden

wichtigen Besprechung werden die Beitragszeichner vom vorigen Jahre, sowie
sonstige Freunde der Sache eingeladen.

DaS Komitee.

uem ^ Msä KM

Ulamüsg, ileml, Mmi,
HrNkknullg des lVviosodrmks.
2um Le8ucke ladet frsundlick8t ein Herrn, wirtk,

Lonctitorei und Kaktee.

Möitlingen.
Im BollslreilllUgsvcik

verkaufe ich am Montag, denI . Mai,
nachm.1' /, Uhr, gegen bare Bezahlung:

1 «och neues Fahrrad.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Im vMMisiN
Zhawxooieren, amerikan . Lopk-
vascken mit 8kampooivss, pixavon
(keil und dunkel), und mit der
ärskl.anerkannten Lamillen-Rack-
spüluvss, kalt sick bestens empfohlen

Damen- und iierrenkriseurgesokäft,
Laknkokstrasss.

^.nkerkissunss sämtlicher Raar-
arbsiten xvie 2öpke, Veile,Rocken,
Unterlassen, 8tirnki ausen u. s. rv.
Reparaturen werden schnell und
sauber ausssekükrt bei Obisssm.

Eine unterhaltene

(Singer)(Singer)
mit kleinem Kopf hat billig abzugeben

Fr . Strobel , Schuhmacher,
Lievenzell.

Georgenau, Telefon Möitlingen 1.
Auf hiesigem Gut stehen mehrere

la. Zmmntaltt Kildime«,
25—38 Wochen tragend, sowie auch
einige sehr gute

Zuchtfarren
zum Verkauf.

Gutspächter Bräuninger.

Turnversammlung.
nächste« Montag Abend im Lokal.

Der Borstand.
In einem Orte auf dem Wald find2 ««möblierte

Zimmer
zu billigem Preis zu vermieten.

Näheres im Compt. ds. Bl.

Gastspiel-Ensemble Kryschlag.
Sonntag , de» 30 . April 1911,

abends 8 Uhr,
im Saalbau z. Bad. Hof

Lustspiel -Abend:
I. Sill MllsteMllti-W,
II. Sil gemütlicher Schvxtt.

Parole: Nur lachen!

NaGehklldr FiM«l«re
find in der Druckerei ds. Bl. stet«
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mie Verträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Lechselformulare,
Quittungen.

Lekanlitmackulig.
Wir bringe» einen große« Transport erstklassiger
Milchkühe(Schaffkiihc,

Nächtige Kühe,
hochträchtigc Kalbmum und

schönes Jllllgllieh
am nächsten Montag , den 1. Mai , von
morgens 8 Uhr ab aufjunsere Niederlassung, Gasthaus z. Schwane
in Hirsau, wozu wir Liebhaber sreundlichst einladen.

studinL 8slomonl.ömsngsrt
ans Rexingen.

Am Montag morgens 7 Uhr haben wir in Unter¬
reichenbach im »Hirsch"

schölle Milchkühe llllö
trächtige KalbiMll

zum Verkauf stehen , und laden
Liebhaber hiezu ei«

RudolfL Berthold Löwengart.
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er8Lke !nt 3 m I . NaiI — ^ ^ « _ k
mit Keise -Onkall -Versiclierunx

»uk den leitender in Höbe von Nlc. 1000.—

^lpkabe1i8cke
keikenkolM der Ztstionen, deren Lnt-
kemunZ, bakrprelss, Ospücktarike, vor-
teilliskteste IVeZe,Om8tsiZ8tstionsn usw.

Aavl »» vl »lsg « n käiiilsi ' lvivkk!
-Vlies siebt man aut einen klick!

I. Auflage 20,000 Exemplare.

II « Ü

öestellungen cturcii alle kuck- und ?spier-
IrsndlunMN oder direkt erbeten.

M -VMK -KsskIKMt.
r»» «1 Zss» vl »l »arl » i»Ovr pn « ä» 40 l»kg.

Einige Säger,
Platzarbeiter,

sowie einen tüchtigen

Platzmeister
sucht

Sägewerk Burkhard,
Unterreichenbach, OA. Calw.

»rchitch«»Ul»Mer
LLknKo»8trLSS6,

empkeklt sied für säintlicde
liooli-, lief- u. Aa886rbau-

I6vkni8ok6 Apbkilsn
ksl prompter u. billiger ^ vrsfükrmrg.

Sonntag » den 30« 5lprU»

Iv. üdlililieliienk- Iililireil
öer Lalwcr Slaölkapelle

(8i1r « Lvl »n »n8llL)
im Saal de- Bad . Hofes.

Anfang 4 Uhr. Eintritt für Nichtabonnente» 30 Pfg.
Programmeü 10 H find an der Kasse erhältlich.

KkM»-perei» ftr GW-elM Md NGklschih Lelm.
Nachverzeichnete Mitglieder unseres Vereins geben

Brateier
ab von rassereinen, schönen Znchtstämmen und zwar: von rebhuhnfarbigen
Italienern : W. Bräuninger, Hof G orgenau, Carl Bauer, Ztmmermstr.,Liebenzrll, Gottftikd Schüttle, Kleinwildbad, Kaufmann Georg Weiß,
Stammheim; von weißen Italienern : Cail Hiller, Calw; von schwarze»Minorkas: Julius Zapp, Calw; von Hamburger Silberlack: Benj.
Kusterer, Calw; von schwarze» Rheinländern (rosenkämmigeS  Land-Huhn): Bilharzz. Rößle, Hirsau; von indischen Laufenteu: W Bräuninger,
Hof Georgenau (je pr. Ei 18 Pfg.). Ferner von schwarzen Minorkas (pr.Dutzend 3 ^ L): Hauptlehrer Rothfuß, Oberreichenbach; von weißen
Nassauer Masthühnern (pr. Dutzend4 ^ L) und von gesperberten Plymouth
Rocks (pr. Dutzend 3,60 ^ L): Joh. Kappler, Schneidermeister, in Schömberg.

I ^ snlr Z ^ . ,
Nord- und Ninderwagengeschäst,

Ssl ;gsffr 63 ,»
empfiehlt:

Kinderwagen
Sportwagen
Kinder ssühle

hinter dem Nathans

SMtlikgcwigkn
Leiterwagen
Schußgürtet

etc.
in anerkannt guter Qualität, größter Auswahl und zu billigen Preisen.

Sämtliche Radfahrer
von Altburg, Alzmberg. Rötenbach, Sommenhardt,
Zavelstein, Oberreichenbach, Oberkollbach, JgelSloch,
Würzbach, kommen am nächsten Sonntag, den 30. April,

im Gasthausz „Löwen"  in Oberreicheubach zusammen zu einer wichtigen
Besprechung._ Mehrere Radfahrer.
44444444444444444 4-4 444444444 *4444444

Kochzeitsfeier
4 Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer4 am Montag, den 1. Mai 1911, statlfindenden
4

4 in daS Gasthaus zum „Hirsch"  in Beinberg freundlichst einzuladen.
4 Matthäus Schwämmte,
^ Sohn des tz Matthäus. Schwämmle von Ebeisptel.

Margareta Vöttling,
Tochter des -s Johannes Dötiling von Beinberg.4

4

4
-4

4
4

4
4
4
4
4

Kirchgang' ,12 Nhr in Liebenzell.

44444444444444444 4 4 44444444444444444

1911.
Frühjahrsübnugen der

Freiwilligen Feuerwehr Calw.
MMdsWU der

I. Comp. 2. Ma«, abends6'/, Uhr.
IV. „ 2. Mai 7 „
V. „ 2 u. 5.Mai „ 7

VII. „ 2. Mai 7
am Donnerstag,  de « 4. Mai,

abends 7 Uhr
mit der I. II , IV, VI. Compagnie und III. Zug der III. Comp.

Leitung: Adjutant Georgii.
^auptübung

Montag, de« 8. Mai , abends 7 Uhr.
(Anzug: Volle Ausrüstung, Helm.)

Daran anschließend
_ Generalversammlung

im Bad. Hof zur Neuwahl sämtlicher Führer.
Da - Commando.

Dreiß.

L
s
Q.

3
v>

MllIM
in reicher Auswahl

von den billigste« bis feinste« Sorten , »eueste Faffonen,
empfiehlt

Mllielm 8ckäverle
Hutmacher.

vekallntmachllilg.
Wir Haber» am nächsten Montag morgens 8 Uhr in

Hirsau im Waldhorn «inen große« Transport erstklassigesOberländer
Weh

aller Gattungen ^
zum Verkauf , wozu wir Liebhaber freundlichst einlade«

IsaakLViktor Neckarsulmrr,
_Viehhändler aus

Am Montag, den 1. Mai, vorm. 8 Uhr, habe ich im Gasthof
z. Löwen in Calw einen großen Transport

ersikltlls.Milchkühe
(Scham »»«) ,

KWgt Mt Md KMm«,
Stiere md Me»Jungvieĥ

zum Verkauf, wozn Liebhaber freundlichst einlade.

Rubin Veit Löwengart.
Lektion Nr. 9. Druck»ad Verlag der Sl- OilschlLger 'sch«» B^ dr»ck» et Verantwortlich: P . Adolfs  in Talw. Hiezu 1 Beilage.



Calmer UMeiMit
Beilagez« Ne. SS. 29. « peil 1911.

^Is besonders kslldsre
IM" §ommeru,ur8twsren"MW

empkelile ick:

frankfurter Zekwartenmagen
8ekinken>vur8t, kartgerauekt

Löttingerwürstoken
8ekinkenroulaäe
Sraunsek̂siger
t.aek88ekinken

8eNt2en >vür8t6
t.anäjäger, 8a!ami
ttoMeine 8ekinken.

Karl öMr, 8Mß»r1.
LöniKUvLvr u. LerroKlieker üoüiekerant.

I UolrstrssseI. 1'elepkon 84Ü0 unci 84VI.
Preisliste bereitvvilliAst.

Lperialitäl:Vurrli« seli8ener Loeek
mit V̂sckollier-KSllckerunA.

WarkeModen- und
Linoleum-Wichse

weiß und gelb in nur vollwichtigen Dosen

_ von '/r Kilo 8V Pfg ., 1 Kilo Mk. 1.5V.LU?- Seit mehr als 30 Jahren bewährt!
Man achte auf das gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikett.

Zu haben in
Oal v̂ beiC. Serva, Hch. Geutuer, K. O. Viuyon,

Marie Karch; in Lirs »« bei Herm. Wirth.

Arbeiter
staden Beschäftigung.vnimien-verwaltuilg'Bad Teinach.

vnsrrsiodt in tZttts un<l Wottlgssottmsclr sinck

in V/ürkeln ru Lv ?kß. kür2—3 Kelter Luppe, klur mit Wsssor inkürzester2eit rurubereiten. ln cien versckieckensten Lorten stets krisck
erkSltlick bei

k , I>F« ißtvn , LaäxLSS« 367.

»i Die Aßmanns.
Roman von CourthS-Mah  ler.

(Fortsetzung.)
„Vielleicht doch. Wenn ich nun eine Frau finde, die sich gut »it

Bettina versteht?"
Fra« Adolphine dachte an Magda Wendheim und zuckte die Achseln.
„Ich bitte dich, schlag dir so etwa» au« dem Sinn, dafür würde sich

jede Frau bedanken."
„Aber warum? Großtanting war doch auch hier im Hause al» du

Vater» Frau wurdest."
Seine Mutter lächelte höhnisch.
„Glaubst du, die» wäre mir so sehr erwünscht gewesen. Und Tante

Emma war immerhin kein junge» Mädchen."
„Wenn Bettina nun meine Schwester wäre? Fast ist e» doch so.

Meinst du nicht, daß sich meine junge Frau in spe ganz gut mit ihr ver¬
tragen würde, wenn sie wüßte, e» geschähe mir ein Gefallen damit."

„Ach, loß die Phantastereien, dahin wirde» ja gottlob nicht kommen.
Wir haben Bettina bisher eine Heimat gegeben und werde« e« auch ferner
tun, wenn sie sich so beträgt al» iche» von ihr erwarten kan«. Und wa»
die Spaziergänge anbetrifft— so mag Bettina meinetwegen alle Tage
eine Stunde gehen— aber nicht mit dir — man würde darüber sprechen."

„Wer soll denn darüber sprechen? Wir sind doch wie Geschwister
— kein Mensch wird etwa» dabei finden. Und ich Hab'» ihr einmal ver¬
sprochen, daß ich mit ihr gehen will und werde mein Versprechen halte«.
Uebrigens werden mir diese Spaziergänge auch sehr wohl tu», denn ich
muß jetzt sehr angestrengt arbeiten. Um mir meine Zeit nicht zu zerreißen,
gehe ich gleich nach Tisch mit ihr. Willst du aber ganz beruhigt sein, so
schlage ich dir vor, gehe mit un». Sollst mal sehen, wie nett da» wird."

Frau Adolphine machte ein sehr verdrießliche» Gesicht.
„Du weißt, daß ich nach Tisch an meinen Mittagsschlaf gewöhnt

bin, wie dein Vater auch. E» würde mir nicht bekomme«, müßte ich
darauf verzichten."

In Ernst» Augen zuckte der Schalk. Er.hatte diese« Mittagsschlaf
wohlweislich in Berechnung gezogen.

„Ach richtig— verzeihe, daran dachte ich nicht. Schade! Aber
natürlich geht deine Bequemlichkeit vor. Du kannst ja auch ganz unbesorgt
sein, es wird niemand einfallen, sich darüber aufzuhalten."

Frau Adolphine dachte nach. Sie wollte Ernst nicht durch da» Ver¬
sagen seiner Bitte reizen, den» er hatte nun einmal einen unselige« Hang,
da» zu tun, wa» er nicht sollte. Aber diese Spaziergänge«it Bettina
erschienen ihr gar nicht so unbedenklich. Wen« sich da gar eine Liebelei
anbandelte? Da» wäre durchaus nicht«ach ihrem Sinn. Noch schien er
ja sei» Verhältnis zu Bettina sehr brüderlich aufzufassen. Versagte man
ihm ihre Gesellschaft, so reizte ihn da» natürlich erst recht. Am Ende
war e» doch das Klügste, ihn gewähren zu lassen. Dann konnte man
immer noch die Augen offen hatte». Vielleicht war e» auch möglich,
Bettina irgendwie zu beeinflussen. Am besten wäre e» freilich, wenn sie
au» dem Hause ging. So ein Mensch wie Ernst war unberechenbar.
Aber wie sie auf gute Manier lo» werden? Da« war nun der Dank
dafür, daß sie die Waise ins Haus genommen hatte in einer großmütige»
Aufwallung. Dazu war sie auch nur gekommen, weil sie damal» so töricht
gewesen war, etwa» wie Reue zu empfinden, daß sie Han» Sörrensen da»
Geld nicht geliehen hatte. Aber wozu Reue? Ihr Mann hätte ihr die
Summe doch nicht gegeben, er verlieh prinzipiell kein Geld an leichtsinnige
Menschen, und er tat recht daran. Ob er mit Han» Sörrensen wohl
eine Ausnahme gemacht hätte, weil er ihr Verwandter war? Schließlich
— diese Bettina rief ihr immer wieder diese unbehagliche» Geschichten in
da» Gedächtnis zurück.

„Nun, Mutter — ich habe doch deine Erlaubnis, nicht wahr?"
Sie schrak zusammen. Hatte sie doch ganz vergessen, daß sie nicht

allein war. „Wa» willst du?" frug sie unsicher.
„Deine Erlaubnis, Bettina jeden Tag eine Stunde in« Freie führen

zu dürfen. Nur diesen Sommer. Nächste» Jahr ist doch vielleicht keine
Gelegenheit mehr. Vielleicht bin ich dann schon verheiratet."

Frau Adolphine horchte auf.
„Hast du den» schon Heiratspläne?"
Er lachte.
„Na, Mutter — verstell' dich doch nicht — du möchtest mich doch

gern unter die Haube bringen."
Sie lachte verlege».
„Also bist du nicht abgeneigt, zu heiraten?"
„Bewahre— im Gegenteil."
„Und hast gar im stillen schon gewählt?"
„Ganz im stillen— ja, ich glaube wohl."
„Und ich kenne sie deine Auserkoreue, nicht wahr?" frug sie eifrig.

(Fortsetzung folgt.)
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rum LillkMenI
A«S Ende dieser «nd Anfang kommender

Woche frisch eiutresfende« Ladungen:

Italiener Art . 10« Stück 6.—
bei Origmalkiste« . 100 Stück5.80
LssvsKvr . . . . 100 Stück 5 .80
bei Originalkiste« . 100 Stück 5.60

Wasserglas
Liter 20Wfg.

vrlkvlvi ».

pkannkuckLko.,
kilislv Vsl« .

Weminger
Lul/cket/vch/onLlrrüeek/evrei'Li'Nllkef

Ois ärritliolisn Kutnestten, vsleste vir an äiessr 8t6ll6
vsröikentllesteii, bsstätiAen äis vorxüxiielitzii Li^knsellg-kwn sie»
„Üderkinzer Lpruüe !" r
1. „Ikrem Vtunscke , meine Lrlakrungen mit dem Öberkinger

„8prudel" Ihnen mitruteilen, beeile ick mick, umso lieber
„nackrukommen, als ja derselbe insin l-iedlingsgelnLnle
„geworden ist !"

N., rz. io . oy. Or. med. II., prakt. ^ rrt.
Hanptnisätzrlassk dsi : fr . Vinna/, Oastbok8. iOinäs, ^slek. 18,L.,vdvnLvN,

8eigen -Laffee
macht den Kaffee
bekömmlich und stärkend!

8IMLK Mmasediiikll
V/eIt3U88teIIunZ6rll88el 1910Okr/l̂lO pkiix

ttöcdste ^usreiclinunZI

8illx « r 6o . ^ Mwusvliintzn ^ vt -dv8.
k*koi »Lk « iin , Lltziodstrasss 1.

Sure »« kür Lreditelktur M ösuMzMruiiü
VON 1K » A» ^ Vvrkintvlslvr bvtsl,

I «tv1kvi»LvIL,
>ViIiieIm8trs88e 133. I'elekon dir. 36.

Sommer Msirter

aus Vkascbstoll reinigt MSN vorzüglich durcstVssvüeo mit kereil.
Hein klngroilsn des Oewebes bei gründlichster Lntkernung
von 8taub, 8ckmutr u.flocken . Lrsatr lür cliem.kieinigung.G UrMUUt«!»»o»l»Or>»Ia»I-p»>l0leii
ttLKILfl . L Oo.. VV88f !.VOirf.

fakrUcLnien
auck 6er veltkerükmterZ

k1ens<el '8  Sleick -

»usfruavit
nekmet ?um

»U»8PK»1« "MD
nur

srtmLvits
IMglpolitur,

liie beete kür jölls
Lrt von Möbeln.

eins nsus ^Aüss.

SIN-^SUSSs/̂lSlct.ckünclk̂Lndsn mi?
»Lfŝ ns'sMsns--»

KurzgesägtesBre««ho!;u.
SSgmchl

stets zu haben bei
L . L ^VaKlmvr,

Ernstmühl.

fs/M0LK/'§5ÄS?SÜL
stlIILMLl

ivvüseiven

LdZ
ZGZ

fsleilfsmklick gescbiff/f.
korllosed kür. SV, Mu. Idv Uter

« « »o

SZ

Vom eMen Odstmosl
sticlik ru linterscksilieii
li -lier rielli sich Sllf LS.K̂ i

.« »!S «o WeiläM iim!>flskate ersict!».
A'
N
r:

O Hllemiger fabrikant: O
fl-i^ ^ 'ü»e^ uli.,6öppingen.

Suche per sofort ein kräftigesDimftmääên
bei guter Behandlung und hohem Lohn.

Ernst Kopp,
Frankfurter Hof,

Pforzheim.
Eine hochirächtige jungeSihOllh

setzt dem Verkauf aus
Wilh. Walz,

Ottenbronn.

8ik IrillLkü?
nichts anderes wehr , wenn 8is

erst einmal aus „ UIinsi»
«Io » tlron8 «ii' ven " berge
stellten llanstrunk probiert
baden ! kesser und gesünder
als ^ xtelmost. kro Liter nur
6 kkg.

^Vo niebt erbültl . Vers. p. Mebn.
ad ölostlronservenkabrilc Olm
Lüksrgasss 1.

2u baden in Oalv : Lug . vreiss,
Lolonialw. ; L. Lempk, Lolonialw . ;
Oaektel : Lülermstr . kiseukardt;
veckenpkronn : d. Laur , Landl . ;
81ammke !m :Lütsrmst .Lirebberr.

»
Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger 'scheu Buchdrnckerei. Berantwortlich: P . Adolfs  in Talw.
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